
 

Fachtagung „Frühe Hilfen für alle!? Inklusion von Anfang an“  

Ergebnissicherung Workshop II  

„Habt ihr das vorher gewusst?“ – die Elternperspektive   

Tina Wilson (Dipl. -Sozialpädagogin, Verfahrenslotsin, Mutter einer Tochter mit Trisomie 21)  

 

Drei Kernbotschaften des Workshops 

• Familien mit einem Kind / Kindern mit Behinderung  brauchen Raum … nicht mit 

Beratung überhäufen. Die Familien haben das Recht zu  wählen, welche 

Unterstützung guttut und individuell als sinnvoll und machbar wahrgenommen 

wird. Den Berater:innen muss bewusst sein: wir sind ein zusätzlicher Termin und 

unterbrechen den „normalen Familienalltag“  

• Inklusion betrifft nicht nur Kinder mit Behinderungen, sondern ALLE Menschen.  

Miteinander leben bedeutet sich kennenzulernen , wie ein(e)  jede(r) ist , 

miteinander umzugehen, s eine Mitmenschen zu akzeptieren + tolerieren , 

voneinander zu lernen, sich gegenseitig wertzuschätzen und je nach individueller 

Möglichkeit füreinander da zu sein.  

• Für Eltern von Kindern mit Behinderung ist eine entsprechende sensible 

Kommunikation wichtig. Ableismus verletzt, frustriert und kann zerstörend wirken. 

Unbedachte, oder „gutgemeinten“ Sätze, welche z.B. eine kritische, oder 

belehrende Botschaft impliziere n, vermeiden. Beispiel: Frage an Eltern von Kind 

mit angeborener Behinderung: „Habt Ihr das vorher gewusst?“ Impliziert: Warum 

habt Ihr Euch in der Schwangerschaft für das Kind entschieden, obwohl Ihr von der 

Behinderung wusstet?“  

Eine AHA-Erkenntnis  oder besondere Einsicht  

• Wording ist herausfordernd, aber wichtig ! 

• O-Ton: „meine Angebote sind für ALLE!  

• Jetzt ist mir klar, dass ich das  noch einmal im Programm 

erwähnen werde!“ 

• Die Begrifflichkeit  BEHINDERUNG muss wieder eine  neutral konnotierte Bedeutung 

erlangen. 

 

Das Wort (drohende)  Behinderung ist der  Schlüssel zu zusätzlichen  

(finanziellen ) Leistungen  

 

Nicht Menschen SIND behindert, sondern  Menschen werden durch die 

gesellschaftlichen Gegebenheiten, Umwelteinflüsse usw. behindert.  Inklusion 

ist wichtig , um gut –  im Rahmen ihrer individuellen Umstände –  ein 

unbehindertes Leben führen zu können.  

 



 

 

Impulse und Anregungen zur inklusiven Weiterentwicklung der Frühen Hilfen oder der 

Zusammenarbeit  

Wunsch nach konkreten Workshops / Coaching zur inklusiven Ausgestaltung offener 

Angebote. Von der Erstellung des Flyers / der Ankündigung über die Durchführung bis zur 

Reflexion von offenen Angeboten.  

Zu bearbeitende Fragen, die nicht individuell in diesem Workshop geklärt werden 

konnten, sind z.B.  

• Muss ich die anderen Teilnehmenden fragen, ob sie einverstanden sind, wenn auch 

Kinder mit Behinderung teilnehmen?  

• Wie werden die Teilnehmenden der offenen Angebote (in die Inklusion) 

einbezogen? 

• Was mache ich, wenn die Familie mit behindertem Kind nur einmal kommt und 

dann nicht mehr?  

• Was schreibe ich konkret in meinen Flyer?  

• … 

 

 


